Fragestunde bei Hubners Teil II

25.02.1973 

1.Kor. 13.10 / 1.Kor. 14.39
"Wenn aber das Vollkommene gekommen sein wird, so wird das, was stückweise ist, weggetan werden."

"Daher, Brüder, eifert danach zu weissagen, und wehret nicht in Sprachen zu reden."

Wenn das Vollkommene gekommen sein wird, wann ist denn das?
Vers 12: Wenn wir Ihn sehen von Angesicht zu Angesicht. Wenn wir Ihn von Angesicht zu Angesicht sehen werden, dann wird das, was Stückwerk ist, aufhören und das ist nur Erkenntnis und Prophetie. Ja, wenn wir Ihn sehen, wie Er ist, 1. Joh. 3, dann brauchen wir keine Erkenntnis mehr. Die Prophetie hat sich erfüllt, dann brauchen wir keine mehr.
Ja, warum denn nicht in Sprachen?
Ganz klar, die werden nicht existent sein, wenn der Herr kommt, denn sie werden vorher aufhören. Und nicht, wenn das Vollkommene gekommen sein wird. Da hat es zu mindestens keinen zeitlichen Platz mehr drin, von Gott her. Das ist hochinteressant, die Mitteilung des Wortes. Da ging mir ein Licht auf, da habe ich den Herrn gepriesen und gedankt, als mir das der Herr zu erkennen gab. Und dann habe ich untersucht, wann war denn das Zungenreden da? Das Zungenreden war da bis etwa dem Jahre 85 nach Christus. Und dann brach es noch einmal ganz wenig auf, es sind Aufzeichnungen darüber da, im Jahre 110 nach Christus. Und das war der Ausläufer. Nun, die Bibel sagt, daß diese Dinge aufhören werden. Die Bibel sagt nicht, daß sie wieder anfangen werden, wenn sie aufgehört haben. Da steht nichts von in meiner Bibel. Ich habe gesucht und gesucht und habe nichts gefunden. Ich gehe also von beiden Seiten kritisch um, ich will nichts entschuldigen, ich will nichts, das ist die nüchterne Art der Wortauslegung. Das, was mir noch auffiel, war, daß auch dieses Zungenreden hier, dieses biblische Zungenreden im N.T., das nicht verwechselt werden darf mit dem heutigen Zungenreden, von dem in 1. Tim. 4, Vers 1 geschrieben steht, das ist wieder etwas ganz anderes. Hier haben wir ein Bild der Urgemeinde, bei dem niemandem, aber auch niemandem ein Zweifel ankam, ein Zweifel über die Echtheit der Wirkung Gottes. Da lesen wir nichts davon. Da gab es nicht einen einzigen Zweifel. Und heute? Da gibt es scheinbar nur Zweifel. Ja, noch mehr. Sogar den echten Beweis. Wir haben echte Beweise. Und ich muß sagen, bei uns, die Geschwister, die Zeugen waren, was sich da geoffenbart hat, was da ausgefahren war unter den Zungengeistern, mit denen wollen wir nichts zu tun haben. Das ist bitter. Mir wurde noch klar, daß in 1. Kor. 14, in 1. Kor. 14 wird ja die ganze Zungenrede behandelt, und das war die biblische Zungenrede, ohne Akzente des Feindes. Und da heißt es dann in Vers 34: da mußten die Weiber schweigen. Wenn ich heute in Pfingstgemeinden hineingehe, dann haben die Weiber das Zungenkommando. Das ist nicht der Geist von oben. Ich muß das so deutlich sagen. Die Bibel lehrt es umgekehrt. Die haben zu schweigen, sagt die Bibel. Nun, es ist eine Frage des Glaubens, ob das wahr ist oder nicht und es ist eine Frage des Gehorsams. Aber es ist sehr ernst. Jedenfalls Paulus bestätigt, dass am Ende der Zeiten etliche vom Glauben, von dem wahren Glauben, abfallen werden. Es ist Abfall. Es ist eine Abfallerscheinung, die mit als begleitendes Umstand zur Offenbarung des Antichristus gehört, denn die Geister dieses Geistes offenbaren sich durch Lügen. Durch Vorgabe von Lügen. Das ist schon bitter. Nicht, daß die Kinder Gottes verloren gehen, das glaube ich nie und nimmer. Da steht auch nur, es ist ein Abfall vom Glauben da, nicht von der Gotteskindschaft. Da muß man aufpassen. Aber es ist ein Abfall von dem Glauben, den Jesus, der Jesus heißt, Er ist der Anfänger und Vollender des Glaubens. Hier kann Christus nicht mehr vollenden. Ich hatte dann meinen Neffen noch, er hatte ähnliche Fragen gehabt, den hatte ich noch mit der, ja. Interessant ist, daß im N.T. in neun Kapitel geschrieben steht, daß wir in allem nüchtern sein sollen. In neun Kapiteln des N.T. Neun heißt in der Symbolik: Frucht. Nur wer nüchtern ist, hat für Gott Frucht. Nun sind das doch auch Kinder Gottes, ja. Diese müssen ihre Frucht mit einem anderen teilen. Das ist interessant. Nun kommt es daraus, daß man, ich habe das ja hier umfassend sogar geschrieben, wo es herauskommt, meistens aus dem Bedürfnis, Gott näher zu dienen und inniger zu dienen und ein tieferes Heiligungsleben zu führen. Das ist eigentlich der Hintergrund, der ist positiv. Aber wenn die Bibel neun mal, in neun Kapiteln sagt, sie sollen nüchtern sein, es ist wahrscheinlich doch geboten, es auch zu bleiben. Nicht wahr? Also ich persönlich liebe alle, ob sie, weil für mich die Gotteskindschaft das Primäre ist. Wenn hier eine Schwester oder ein Bruder hereinkommt, der ist unter einer Belastung, weil der Vater irgendwelche Dinge mit dem 6. und 7. Buch Mose getrieben hat, dann ist das mein Bruder oder meine Schwester. Das ist ganz klar. Im Gegenteil, ich will ihm Hilfe sein. Nicht Hilfe sein, indem ich ihm meine Hilfe aufzwinge, das mache ich nicht. Hat der Herr auch nicht gemacht. Aber wenn er geholfen haben will, dann will ich ihm helfen. Ja, noch eher als ich draußen das Wort vom Kreuz sage. Zuerst kommen die aus dem Hause Gottes. Oder? Ja, zuerst an des Hauses Genossen. 

Einwurf: wir sollten uns dagegen verwahren, von dieser Seite wird immer gesagt, von der pfingstlichen Seite: Wer nicht in Zungen reden kann, der hat auch nicht den Heiligen Geist. So geht es natürlich nicht. Paulus sagt, befleißiget euch der besten Gaben oder wie es da heißt. Und natürlich am Ende heißt es: Vers 39: Darum liebe Brüder, befleißiget euch des Weissagens, und wehret nicht, mit Zungen zu reden. Es ist ganz klar, der Geist teilt einem jeglichen zu, nachdem er will. Aber bei den Pfingstlern ist es ja so, die wollen ja unbedingt die Gabe des Zungenredens haben. Und wenn wir uns so durchtrotzen bei Gott, oder durchtrotzen wollen, ja das wollen wir bei dem Herrn, so daß der Feind ein leichtes Spiel hat und gibt denen das, was sie unbedingt haben wollen, was Gott ihnen nicht gibt, weil Er Geist zuteilt. Und sie können es nicht, wollen mal sagen, wir haben ja keine Kontrolle als Menschen darüber, aber wenn wir was ertrotzen wollen, dann kann es der Feind uns geben und dann meinen wir nachher, wir hätten es von Gott und in Wirklichkeit hat es der Feind überrumpelt. Das ist bei den Pfingstlern sicher sehr der Fall, was auch von Aussagen von Dämonen, die ganz klar gesagt haben, wir sind Mitbegründer der Pfingstbewegung. Ich war bei einer ganz schwierigen Seelsorge mal dabei, so daß die wenn man im Namen Jesu bindet, daß sie die Wahrheit sagen müssen. Dann kommt das auch raus. Ich möchte damit nicht sagen, daß jeder, der in Zungen redet unbedingt nun eine Gabe von unten hat, das mag vielleicht auch welche geben, ich habe aber auch noch keinen begegnet, der die Gabe vom Herrn hätte. Ich weiß aber sowohl aus der Schrift, wenn schon einer in Zungen redet, dann soll er es auch nur reden in einer Versammlung, wenn einer da ist, der es auslegen kann. Und andererseits gehört dieses Praktizieren dieser Gabe in das Verborgene hinein, wo Gott verherrlicht werden soll, wenn er sie wirklich von Gott hat. Dann braucht er sie auch nicht rausstellen zum Schein irgendwie, was er nun für eine Gabe hat. Das hat keine Bedeutung zur Auferbauung der Gemeinde. 

Bruder Werner: Nein, nein, ich hab hier den, aus dem letzten Brief, vielleicht daß ich das mal vorlese, da sind hochinteressante Dinge drin. Mein lieber Richard. Gewiß wirst du die beiden ersten Lehrbriefe erhalten haben. Meine Ausführung kann ich aus den Umständen der Gegebenheiten nur beschränkt darlegen, indem ich mich auf die wichtigsten Punkte festlege. Des Weiteren schreibe ich die Fragen betreffend aus dem Stehgreif und unter Zeitnot. Natürlich könnte über jede Einzelfrage als Beantwortung ein kleines Büchlein geschrieben werden. In unserem Falle wollen wir uns auch nur auf das Notwendigste begrenzen. Würde der Herr Seine Kinder nicht sicher ans Ziel bringen, wäre Gott nicht der Größte. Denn ab und zu entwischt etwas Seinen Händen, was Gott nicht verhindern könnte.
Handauflegung / Gaben / Glaube, Liebe, Hoffnung (1.Kor. 13.13)
Ach so, hier geht es über Errettung. Na, warte mal. Hier: Die weitere Frage ist die Handauflegung im Vorzeichen bestimmter Schriftstellen.
· In Jakobus 5 haben wir einen innergemeindlichen Dienst, Handauflegung der Ältestenschaft nur an Kindern Gottes möglich. Über ihm beten ist die Ausdruckstilistik der Handauflegung.
· In Markus 16 steht die Handauflegung in Verbindung mit dem Missionsauftrag des Evangeliums. Hier ersehe ich nicht nur den Gemeinde-, sondern auch den Missionsdienst, der nicht streng an den Dienst der Ältestenschaft gebunden ist.
Eine offene Frage ist wohl in Vers 17 versteckt: Diese Zeichen werden denen folgen, welche glauben. Meint das Wort unter „welche glauben“ solche, die das Evangelium predigen (Vers 15), oder solche, die Hände als Glaubende aufgelegt bekommen, oder obwohl sie, obwohl Predigende, Handauflegende und Kranke zusammen als im Glauben befindliche bezeichnet werden, denen die Zeichen des Glaubens folgen sollen? Die letzte Möglichkeit ist die, ob jenen Kranken, die im Unglauben befindlich die Zeichen folgen sollen. Es sind vier Variationen da drin zu verstehen. Wir müssen uns daran gewöhnen, daß der Geist wirkt, wo Er will. Während wir in Jakobus 5 die streng gemeindliche Art finden, welche nur an Gotteskindern von den Ältesten getan wird, liegen die Dinge in Markus 16 anders. Das Wesenhafte sollte schon in Vers 17 erkannt werden. Die Zeichen folgend, nach denen geglaubt wird.
Und nicht umgekehrt. Ganz sicher folgten aber auch Handauflegung durch einzelne Evangelisten und Apostel, wie wir das in Apg. 28, Vers 8 und 9 speziell lesen. Die Leute waren vorher nicht zum Glauben an Jesus Christus gekommen. Die Ausbreitung des Evangeliums stand ohne das N.T. unter ganz anderen Vorzeichen. Nachdem wir das geschriebene Wort Gottes besitzen, legt der Geist Gottes mehr Wert auf Rechtfertigung aus Glauben als auf Zeichen. Das ist ganz klar. Das war damals in Ordnung getan. Von mir aus wage ich nicht zu sagen, solches gibt es heute nicht mehr. Unsere Zeit steht allerdings heute nicht mehr unter der Ausbreitungslinie durch sichtbare Zeichen.
In Apg. 28, Vers 9 wird mehr die Vollmacht Pauli als berufener Apostel im Gebet sichtbar. Alle vorgenannten Schriftstellen stehen in engster Verbindung mit dem Gebet im Glauben. Oft werden die nüchternen Glaubensverheißungen mit der Gnadengabe der Krankenheilung verwechselt. Diese Gabe finden wir in Lehrform in Apg. 3, Vers 6. stehen. Auch hier diente, wie aus der Folgegeschichte vernehmbar, zur Überführung des Volkes zum Glauben, Kap. 4,4, Petrus sprach nicht einmal ein Gebet. Er legte keine Hände auf. Aber sie hatten noch nicht den Schatz, das N.T. Er sagt nur, das was ich habe, gebe ich dir, im Namen Jesu, stehe auf und wandle. Niemals würde ich sagen, so etwas gibt es an Gaben heute nicht mehr. Unsere Zeit steht aber unter der Annahme Seines Wortes oder der Verwerfung desselben, und nicht in diesen Zeichen. Das ist ganz klar. Heute streckt man sich nach Gaben der Heilung aus. Warum denn? Wo wir doch streng zu dem weitvortrefflicheren Weg Glaube, Hoffnung, Liebe verwiesen werden. Sagt die Schrift nicht, daß Glauben ohne Liebe Zimbeln sind? Schallende Zimbeln, weil ihr Klang vergeht? Das Wort der Liebe aber bleibt, 1. Kor. 13,8. Das ist ein Unterschied. Ne, was bleibt, das Wort, alles andere vergeht, Zimbeln. Die Gnadengaben, ohne Geistes, oder Geistesgaben genannt sind zur Auferbauung und Förderung der Gemeinde Jesu, welche sein Leib ist, bestimmt. Die Bedürfnisse der Gemeinde sind der Veränderlichkeiten der Zeiten entsprechend recht unterschiedlich. Die Gaben zum Aufbau des Leibes standen auch am Anfang der Gemeinde. Heute, nachdem die Gemeinde am Abschluß steht, brauchen wir Erhaltung. Hier handelt es sich um Erhaltung des Leibes Jesu durch Gaben, im Vergleich zur Selbsterhaltung des Einzelnen infolge Abkehr von der Welt, Jak. 1,27. Damit wird erkannt, daß der Herr der Erhalter ist, und zwar aller Menschen 1. Tim. 4,10., besonders der Gläubigen. In 1. Kor. 12, 31 werden wir zum Eifer um Gaben aufgerufen, ebenso werden wir in 1. Kor. 14,1 zum Eifer angereizt. Und dennoch ist ein großer Unterschied darin enthalten. In 1. Kor. 14,1 und folgende ist der Eifer um die untere Gnadengabe ausgedrückt, dieser Eifer gipfelt sich in Sprachen, indem sie aber mehr auf Weissagung Wert legen sollten. In 1. Kor. 12, 31 ist der Eifer mehr um die größeren Gnadengaben, im vortrefflicheren Weg des Kap. 13 gezeigt. Deshalb Kap. 13, Vers 13: Glaube, Hoffnung, Liebe. Die Liebe vergeht nimmer, weil Glaube und Hoffnung Bestandteile der Liebe sind. Die unteren Gnadengaben wie Zungenrede, Krankenheilung usw. sind nicht in der Liebe enthalten. Wohl aber, nach dem vortrefflicheren Weg, Glaube und Hoffnung in der Liebe. Deshalb in Kap. 13. die Liebe, sie glaubt alles, sie hofft alles. Die unteren Gaben wirst du, lieber Richard, nicht in ihr finden. Das Verwerfliche heutiger Zeit ist darin sichtbar, daß Gläubige sich nach Gaben ausstrecken, die der Herr ihnen gar nicht gegeben hat. Jetzt kommt das, was ich, ja noch mehr, sie entwickeln Eifer darin, was Gott gegenwärtig oder auch für solche ganz zurückgehalten hat. Wundern wir uns noch, wenn wir heute die Gemeinde Jesu im babylonischen Sprachengewirr finden? Die drei Gnadengaben, Glaube, Hoffnung, Liebe, hat Gott allen Kindern Gottes und zu allen Zeiten gültig gegeben.
1.Kor. 10.18-22  (Fortsetzung Gnadengaben)
"Sehet auf Israel nach dem Fleische. Sind nicht die, welche die Schlachtopfer essen, in Gemeinschaft mit dem Altar? Was sage ich nun? dass das einem Götzen Geopferte etwas sei? oder dass sein Götzenbild etwas sei? Sondern dass das, was [die Nationen] opfern, sie den Dämonen opfern und nicht Gott. Ich will aber nicht, dass ihr Gemeinschaft habt mit den Dämonen. Ihr könnt nicht des Herrn Kelch trinken und der Dämonen Kelch; ihr könnt nicht des Herrn Tisches teilhaftig sein und des Dämonen-Tisches. Oder reizen wir den Herrn zur Eifersucht? Sind wir etwa stärker als Er?"

Heute wollen die Kinder Gottes ihrem Herrn geistliche Schlachtopfer bringen, die der Herr gar nicht gefordert hat. Was mit einem Opfer geschieht, das der Herr nicht fordert, sehen wir an Kain. Jedes von uns dargebrachte Opfer, das der Herr nicht gefordert, nimmt Satan an. Nun wirst du sagen, das geht doch wohl zu weit. Nein, lieber Richard, genau dieses finden wir in der Warnung Pauli an die Kinder Gottes zu Korinth, zu welchen der Apostel Paulus sagt, daß sie der Tempel des Heiligen Geistes wären. Aus Zeit und Platzmangel kann ich die Dinge nur andeuten. Bitte durchdenke unter Gebet die Stellen der Schrift. 1. Kor. 10,18. Die Priester aßen das Fleisch der Schlachttiere, wodurch sie in Gemeinschaft mit dem Altar Gottes kamen. Vers 20: Alles, was die Nationen, oder was im Geist der Nationen Gott gebracht wird, sie den Dämonen opfern. Das ist interessant. Der Apostel warnt die Korinther vor der bestehenden Gemeinschaft mit Dämonen. Vers 21: Beweis, daß die Gemeinschaft sowohl zu Gott als auch zu den Dämonen unterhielten. Also beides. Also bei Kindern Gottes möglich. Vers 22 ist eine Warnung für die heutigen Gläubigen, die sich mit okkulten Praktiken verbunden wissen. Solche Kinder Gottes reizen den Herrn. Auch hier haben wir den Beweis, daß gleichzeitig an zwei Tischen gegessen wurde. Ja, das wäre. 

Einwurf: da ist die Gnadengaben aufgezählt. Und nach Gal. 5, 22 ist aber Frucht des Geistes.
Antwort: Wenn die nicht von Gott gegeben, das sind Gnadengaben. 1. Kor. 12 bis 14. Auch Glaube. Auch Hoffnung, alles sind die Gaben Gottes, diese drei werden besonders bezeichnet und als der weit vortrefflichere Weg genannt, weil es die bleibenden sind. Sicher wird der Glaube aufhören, wenn wir zum Schauen gelangt sind, sagt auch der Apostel Paulus in Verbindung damit. Und die Hoffnung wird aufhören. Was hofft er, auch wenn er es besitzt, sagt der Apostel Paulus. Wenn wir in den Besitz der Herrlichkeit Gottes gekommen sind, brauchen wir die Hoffnung nicht mehr, wenn wir es besitzen. Das ist klar. Aber das was bleibt, ist die Liebe. Und das sind alles Gnadengaben. 

1.Kor. 12.31 (Fortsetzung Gnadengaben)
"Eifert aber um die grösseren Gnadengaben; und einen noch weit vortrefflicheren Weg zeiche ich euch."

Einwurf: Wird das eigentlich im N.T. direkt gesagt, daß Liebe Gnadengabe ist. Nach diesem Vers ist mir aufgefallen, daß Paulus erklärt die Gnadengaben, und dann sagt er, eifert danach, das ist Vers 31, und dann sagt er aber, ich zeig euch einen vortrefflicheren Weg, er sagt nicht, eine vortrefflichere Gabe, sondern vortrefflicheren Weg. Ja, warum macht er diese Unterscheidung?

Antwort: weil er den Weg innerhalb der Gnadengaben von 12 bis 14 zeigt. Das staffelt sich ja, wenn man in 12 anfangen, dann leitet er es ein, dann kommt er zu der Gesamtheit der Gaben, und es wäre furchtbar, wenn die Liebe oder der Glaube nicht eine Gabe Gottes wäre. 

Einwurf: es steht doch geschrieben, die Liebe ist ausgegossen in unsere Herzen durch den Heiligen Geist. 
Anderer Einwurf: das ist die Frucht auch, auch von Gott gewirkt. Die Frucht genauso. 

1.Kor. 13.13 / 2.Tim. 1.6 (Fortsetzung Gnadengaben)
"Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; die grösste aber von diesen ist die Liebe."

"Um welcher Ursache willen ich dich erinnere, die Gnadengabe Gottes anzufachen, die in dir ist durch das Auflegen meiner Hände."

Antwort: Ja, aber es ist ein Unterschied. Es ist ein Unterschied. Ich glaube, daß die Liebe das höchste ist, und wir haben einmal die Gabe von Gott her zu sehen, und zum anderen mal, dann die Frucht, die das von Gott Gegebene bewirkt. Ehe sie dies werden, sagt er zum Timotheus, daß die Gnadengabe in ihm angefacht werden soll. Wenn es von 'Fachen' redet, dann denken wir immer an ein Pünktchen. Gott gibt Seine Dinge immer in Punktform, in Pünktchen. Er ist der, der den glimmenden Docht nicht auslöscht. (Jesaja) (42,3). Er ist der, der auffordert, das Glimmende anzufachen, damit es nicht erlischt. Damit ist offenbar, daß Gott uns nur die Dinge, auch selbst das ewige Leben haben wir nicht groß rausgestellt. Das was an uns groß ist, ist der alte Mensch. Der neue Mensch, redet Petrus in 1. Petr. 1, 23 nur von einem Samenkorn. Das ist der neue Mensch, mehr nicht. Alles andere ist alt. Aber durch den Heiligen Geist gezeugt, und deshalb mit dem Auge gar nicht sichtbar, kannst du also mit dem Auge nicht sehen, mußt du eine Lupe oder Vergrößerungsglas nehmen. Aber man sieht es nicht, aber es ist da, und wir wissen es. so gibt auch Gott Seine Gaben immer in Kleinstform, bei dem wir in jedem Fall, ob es die Liebe, der Glaube oder etwas anderes ist, denn das sind alles die Dinge, die die Leibesgemeinde Jesu auferbauen und erhalten. Das sind diese Gaben von 12 bis 14 (1. Kor.) Und darin haben wir Erhalt, wenn wir sie anfachen. Fachen wir sie an, kommt die Frucht des Geistes raus. Und die größte davon, das ist der weit vortrefflichere Weg, das ist die Liebe. Deshalb auch die Frucht des Geistes. Es steht geschrieben, daß Er der Geber aller Gaben ist, nicht nur, sagen wir mal,
Einwurf: der Gnadengaben,
Antwort: ja, ja der Gnadengaben, der von Kap. 12 oder der von 14 oder was. Nein, von 12 bis 14 werden diese ganzen Gaben behandelt, das sind übrigens alles Gnadengaben. Und besonders herauskristallisiert er aus diesen Gaben, den weit vortrefflicheren Weg.
Deshalb sind zu mir welche gekommen, das hat mich so stutzig gemacht, vor Jahren waren hier Leute aus der mystizischtischen Richtung, die kamen hierher zur Seelsorge. Hier sind Geschwister dabei, die können das bezeugen, die waren dabei und Augen- und Ohrenzeugen. Da kam eine Schwester, unter anderem, da habe ich gesagt: wie sieht es denn im Glaubensleben aus? Furchtbar, ich kann überhaupt nicht glauben. Ich sag: So? Wie sieht es denn mit der Liebe des Christus aus? Hörens auf, das Wort kann ich, hoch, das ist ganz schrecklich. Liebe ist in mir überhaupt nichts. So? Wie sieht es denn hinsichtlich der Wiederkunft Jesu, Hoffnung aus? Ich darf überhaupt nicht dran denken. Da wird mir gleich Angst. So? Ja, haben Sie sich denn bekehrt? Ja, bekehrt hat sie sich, vor paar Jahren. Ja, das ist ja schrecklich, Sie sind ja gar kein Zeichen von Leben aus Gott. Das ging aber zu viel, daß ich ihr Leben aus Gott anzweifelte. Und da wollte sie mir ihr Geistesleben beweisen. Da sagte sie, sie könnte in Zungen reden. Na, das können Sie behalten. Das wollen wir nicht. So sieht es aus heute. Kein Glauben, keine Hoffnung, keine Liebe, aber in Zungen reden. Geschwister ich habe im letzten Besuch, ich will es jetzt wieder sagen, wieder einen neuen Beweis. Ich kann ihn ja laufend beweisen. 

Wir waren in München. In München läuft ein Mann rum, der sagt von sich aus, daß er nicht zu Jesus gekommen ist, daß er aber glaubt, daß es einen Jesus gibt, aber er hat keine Übergabe an Jesus vollzogen, und er sagt auch, er wäre in diesem Sinne kein Gotteskind. Und er kam zu mir in die Seelsorge, eine Stunde, und es war vor einer Verkündigung, und da hat er von der Stunde 58 Minuten geredet. Es war für mich hochinteressant, ich habe ihn auch reden lassen. Ich habe ganz bewußt nicht unterbrochen. Und ich weiß, wer der Mann ist. Nein, es stimmt nicht, 50 Minuten hat er geredet. Entschuldigung. Ich habe dann, als es zehn Minuten vor Beginn war, habe ich gesagt, lieber Bruder, jetzt wollen wir wenigstens noch beten. Und ich habe gebetet, und dann betete er. Und da hat es mich beinahe vom Stuhl heruntergerissen. Da betete der zum Heiligen Josef. Ich habe das hier erlebt. Jetzt kommt aber der Clou: dem hat ein Bruder die Hand aufgelegt und seitdem kann er in Zungen reden. Jetzt müßt ihr mir nur noch sagen, es wäre der Heilige Geist. Dann glaube ich aber alles. Dann glaube ich auch an Grimms Märchen. Das sage ich hier. Ja, mit diesem Mann habe ich gesprochen. Ich habe ihn gesehen, er hat es mir bestätigt. Und die Geschwister bestätigen es dort auch. Sie haben ihm nur verboten, in Zungen zu reden. Die haben gesagt, flieg doch raus hier. 

Einwurf: Paulus sagt ja auch, er wollte viel lieber fünf Worte natürlich reden als in Zungen. 

Antwort: das war biblisches Zungenreden, aber das, was wir heute haben, hat nichts mit dem biblischen Zungereden zu tun, das ist ein anderes Zungenreden. Das ist wieder etwas anderes. 

Einwurf: Ja, das ist ganz klar. Ich meine nur, es war nur überhaupt, wenn jemand diese Gabe von Gott bekäme zur Anbetung für den Herrn, dann müssen wir da auch nüchtern sein. Und das andere: Könnte man vielleicht auch sagen, Zeichen, die da am Anfang waren, die messianische Zeit, wie wir ja auch hörten und die Zeit der Gnade oder das Evangelium für das Reich, des Reiches oder das Evangelium für die Gemeinde, aber ich möchte es so erklären, die messianische Zeit mußte begleitet gewesen sein von bestimmten Wundern, weil das einfach geweissagt war. Und die waren da, und dann war messianische Zeit und dann konnte der Herr sagen zu Johannes dem Täufer: Das und das geschieht. Und dann müsstest Johannes der Täufer auf Grund dessen Bescheid wissen, der Messias ist da. Wenn die messianische Zeit aber abgelaufen, abgeschlossen ist, die klingt aus, wie Sie schon sagten 110 n. Chr. da fand man das letzte da noch so von diesen Gaben. Dann kommt jetzt die Zeit der Gnade, die Zeit der Gemeinde, wo eh, die ja eine ganz andere Heilszeit ist im Heilskalender Gottes als die messianische Zeit wieder. Die messianische Zeit kommt wieder im Tausendjährigen Reich, wenn Christus wiederkommt. Dann werden auch diese Zeichen ganz doll da sein. Und ich haben einen Bruder gekannt, der ist schon beim Herrn, der hat das so gesehen, daß Gott womöglich die Gaben für uns etwas zurückgehalten hat, weil ja in dieser Zeit, in der wir sind, kommen die Verführungsgaben ganz stark auf. Ja, und eh, insofern sind diese anderen Zeichen, die durch uns geschehen, mehr oder weniger zurückgestellt, sonst gibt das da ein ganz großes Wirrwarr. Der wird sie ja verführen durch viele Zeichen und Wunder. Der Antichristus mit seinem Geist ist ja schon mächtig rege. Und diese Zeichen, die sind ja, für die andere Seite sozusagen, um Leute einzukassieren, sie zu verführen. Und wenn jetzt andere Zeichen dazukommen, sind die in Schwierigkeit, was ist das jetzt, von wem ist das jetzt gewirkt? So haben wir ja, wie Sie ja auch schon herausstellten, das Wort mehr. Wir sind letztlich nicht abhängig von diesen Zeichen da. Brauchen nicht den Zeichen hinterher rennen, brauchen uns auch keine Sorgen machen, wenn da diese Art Zeichen bei uns nicht sind. Wenn der Herr mal in massiven Sachen uns in Verbindung bringt auf unserem Glaubenweg, dann werden wir auch schon ganz massiv den Herrn erleben, dann werden wir Zeichen haben. Aber wir brauchen nicht da hinter her rennen. 

Bruder Werner: Wir haben ein Zeichen. Das Zeichen des Kreuzes. Und das will man nicht haben. Das will man anderen zur Last schicken und drücken und will den anderen Weg gehen. Ich meine, das ist für das Fleisch ist das das angenehmere. Etwas sehen, ne, der Herr hat diesen Rededialog ganz klar mit Thomas rausgestellt. Weil du gesehen hast, glaubst du. Thomas, glückselig aber der, der nicht sieht und doch glaubt. Ne, das ist das. Das ist der weit vortrefflichere Weg. Thomas, du mußt den weit vortrefflicheren Weg gehen, nicht den sichtbaren mit Zeichen. Nun, ich habe die Bibel schon untersucht. Das könnt ihr mir glauben. Gerade auf diese Dinge hin, und ich bin dem Herrn auch dankbar, daß der Herr mir immer wieder ganz klar und ganz vernehmlich und mich immer wieder freihalten will vom Mystizismus. Ich weiß, wie es im Herzen dieser Leute aussieht. Ihnen fehlt die Nüchternheit des Glaubens. Das, was sie haben, ist, das ist aufgebaut auf Gefühl, und dadurch geht es bei denen wie bei einer Fieberkurve, rauf und runter, die haben keine konstante Festigkeit. Das geht immer zu so. warum? Weil sie nicht nüchtern genug in der Wahrheit Seines Wortes gefunden sind, sondern auf Zeichen. Wie auch bei dieser Frau hier gesehen, von der ich jetzt sprach. Erna, wieviel Selbstmordversuche hat sie?
Erna Hubener: Im Moment habe ich an die Selbstmordversuche gedacht, ich weiß von acht.
Bruder Werner: So, jetzt seht ihr.
Erna: Also nur Zungen und nur Selbstmorde, Selbstmordversuche.
Bruder Werner: die wird von diesen Zungengeistern schier geplagt. Die ist ins Wasser nur gesprungen. Jawohl, wenn Gott nicht ein Wunder getan hätte, daß einer im Ausland, an einem Wehr und hat sie herausgezogen mit einer Stange. Die hat schon nicht mehr gezuckt. Und dann haben sie Wiederbelebungsversuche gemacht und haben sie noch wieder hingebracht. Dann hat sie sich die Pulsader noch aufgeschnitten, so ging das. Hört mir doch auf mit diesem Gequatsche da. Ich will die Sprache Kanaans kennen, die versteht mein Herr ausgezeichnet. Willst du noch etwas wissen darüber, oder langt dir es noch nicht?

Einwurf: unverständliche Rede.
Bruder Werner: Ach so, ja, ja. Ich werde dir, vielleicht machen wir es so, wenn ich, in meinem Kollegen habe ich drei solche Briefe über Zeichen über acht Seiten. Vielleicht würden wir die Fragestellung und würden das mal schreiben, daß wir das mal durchdrehen lassen könnten, vervielfältigen. Es sind hochinteressante Lehrantworten da drin auch, weiter vorn. Eine ganze Kette, die irgendwie interessieren, weil wir immer wieder mit diesen Dingen zu tun bekommen. 

3.Mose 15.13

"Und wenn der Flüssige rein wird von seinem Flusse, so soll er sich sieben Tage zählen zu seiner Reinigung; und er soll seine Kleider waschen und sein Fleisch in lebendigem Wasser baden, und er wird rein sein."

Ja, das ist wieder ein Bild von unserem Äußeren. Das äußere, das uns umgibt, ist das Fleisch.
Einwurf: Aber waren das damals nicht tatsächlich Krankheiten?
Antwort: Ja, natürlich, aber das sind doch die Bilder auf das N.T., daß wir das geistlich zu verstehen haben. Diese Dinge haben dem irdischen Volk Israel zu schaffen gemacht und uns heute geistlich. Und deshalb brauchen wir die tägliche Reinigung nach einer Verunreinigung der Sünde. In unserem Fleische, in unser Äußeres. In unsere äußere Hülle ist der Leib. Was haben wir in uns? Die Seele. Darin liegt das Unterpfand des Geistes der Versiegelung durch den Heiligen Geist, das ist das unverwesliche Samenkorn. Und was uns umgibt, das ist der Leib. Über den ist der Tod ausgesprochen, und zwar der perfekte, absolute, der auch bei den Kindern Gottes eintritt. Das Fleisch von den Kindern Gottes ist nicht besser als das von den Verlorenen. Ich will das hier so deutlich sagen. Nicht, daß wir uns was einbilden auf unser Fleisch, da hat Gott das Urteil drüber gefällt, und Jesus am Kreuz konnte das Fleisch nicht erretten. Deshalb heißt es, daß es mitgekreuzigt sein soll. Unser alter Mensch, das Fleisch, der Adam. Und täglich sterbe ich, sagt Paulus, der gehört täglich an die Wand geknallt, das Ding. Täglich. Und wenn wir das nicht tun, dann liegen wir nicht im gottgemäßen Zustand. 

Einwurf: Was kann das für eine Bedeutung haben, es ist ja immer wieder verunreinigt. Was kann das für eine geistliche Bedeutung haben?

Antwort: bis zum Abend. Das ist die bestimmte erfüllte Zeit, bis die Reinigung durch das Wort einsetzt, hier bei uns. Das ist die Waschung mit Wasser. Das ist das Wort.

Einwurf: Bei verschiedenen Dingen heißt es immer wieder, bis zum Abend war er unrein, dann war er wieder rein. 

Antwort: Bis zum Abend heißt: vorgebildet im A.T. einer vorgeschriebenen Zeit. N.T.’lich heißt das: bis sie das Wasser des Wortes haben, das sie reinigt. Wo steht das? Eph. 5, 25 oder 26? Ja, das ist das, diese Stelle. Lies, wir wollen es alle wissen, genau: nur die Bibel nicht so oberflächlich, sondern ganz tief genau. Eph 5,26: auf daß er sie heiligte, sie reinigend {O. gereinigt habend; s. die Anm. zu Röm. 6,13} durch die Waschung mit Wasser durch das Wort, Ja, das Wasser ist das Wort. Das sind diese Dinge, die aus der Seite Jesu flossen. Wasser und Blut, darin haben wir Reinigung. Blut im Ganzbad und dann die dauernde Reinigung durch die Waschung Seines Wortes im Wasser, dargestellt mit Wasser. Der Spender war Jesus am Kreuz. Das ist das. Blut und Wasser flossen aus Seiner Seite. 

Einwurf: das steht aber zum Schluß, sein Fleisch mit lebendigem Wasser baden, Frage: Was war für Israel damals das lebendige Wasser?

Antwort: daß Quellwasser fließen, nicht aus Zisternen. Zisternen war
Einwurf: Dusche,
Antwort: Ja, nicht Dusche, also lebendiges Wasser ist Quellwasser. 

Unverständige Reden.
Jes. 25.6

"Und Jehova der Heerscharen wird auf diesem Berge allen Völkern ein Mahl von Fettspeisen bereiten, ein Mahl von Hefenweinen, von markigen Fettspeisen, geläuterten Hefenweinen."

Unverständliche Frage: wird der Herr der Heerscharen auf diesem Berge allen Völkern ein Mahl bereiten. Allen Völker, die in das Tausendjährige Reich hineingeht?
Antwort: Ja.
Frage: Alle Völker, die sich vermischt haben mit den Heiden, gell?
Antwort: ja, lesen wir Vers 8, dann wird das Tausendjährige Reich ganz offenbar. Jes 25,8: Den Tod verschlingt er auf ewig; {And. üb.: "in Sieg", der Bedeutung gemäß, welche das hebr. Wort im Aramäischen hat} und der Herr, Jehova, wird die Tränen abwischen von jedem Angesicht, und die Schmach seines Volkes wird er hinwegtun von der ganzen Erde. Denn Jehova hat geredet. Das ist das Tausendjährige Reich. 

1.Kor. 15.51+52
"Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden zwar nicht alle entschlafen, wir werden aber alle verwandelt werden, in einem Nu, in einem Augenblick, bei der letzten Posaune; denn posaunen wird es, und die Toten werden auferweckt werden unverweslich, und wir werden verwandelt werden."
Frage: Seid ihr schon fertig? Wenn wir auferstehen, dann bekommen wir doch einen Auferstehungsleib, einen Herrlichkeitsleib, oder?
Antwort: Ja. 

Frage: Haben wir denselben Leib, wie wenn wir vor dem Richterstuhl Christi gestanden sind? Oder haben wir vor dem Richterstuhl Christi einen anderen Leib als nachher?

Antwort: Nein. Folgendes: der Apostel Paulus sagt: daß wir verwandelt werden in einem Nu. Die Verwandlung drückt, und er sagt auch, zum Leibe der Herrlichkeit. Er sagt das an einer Stelle. Für uns gilt es, daß wir den Ewigkeitsleib oder Herrlichkeitsleib gleich bekommen, der unser Auferstehungsleib ist, wobei wir zu unterscheiden haben beim Herrn Jesus, der Seinen Herrlichkeitsleib erst später trug, nachdem Er Seinen Auferstehungsleib empfangen hatte, durch die Auferstehung und dann wieder sichtbar wurde. Er ist zwar angekommen, unser Herr, in einem Auferstehungsleib, aber Seinen Herrlichkeitsleib Er erst empfangen hat bei der Himmelfahrt. 

Einwurf: unverständliche Rede. Kann man also auslegen, daß die einzelnen mehr oder weniger angeleuchtet werden?

Antwort: Ja, ne, nicht angeleuchtet. Paß mal auf: Sie empfangen, heißt es da. Nicht nur angeleuchtet. Paß auf. Die Situation des Errettetseins als Kinder Gottes heißt: wir werden Ihm, unserem Herrn, gleich sein, denn wir werden Ihn sehen wie Er ist. Das ist oder bedingter Herrlichkeitsleib. Unter den Herrlichkeitsleibern sind aber große Unterschiede durch Lohnesmerkmale. Während wir den Herrlichkeitsleib empfangen aufgrund der Errettung, Gnade, durch Gnade seid ihr errettet, so müssen wir den Lohn erarbeiten. 

Unverständlicher Einwurf.
Antwort, Jawohl. So steht es ja auch geschrieben. 

Einwurf: Wenn wir aber vor den Richterstuhl kommen, dann wird ja doch ein gewisser Unterschied sein bei den Einzelnen. 

Antwort: Ja, einmal eine große Beschämung, und auf der andern den Lohn. Und alles, was dazwischen schwankt. Vom großen Lohn bis runter zur großen Beschämung. Und alles, was dazwischen ist. 

Einwurf: und die da keinen Lohn haben, die haben da einen ganz bloßen Herrlichkeitsleib, kann man sagen. 

Antwort: Jawohl.
Einwurf unverständlich.
Antwort: dieses weiße Kleid, ist unser Herrlichkeitsleib. 

Unverständliche Einwürfe.
Bruder Werner: daß wir durch die Rechtfertigung oder Gerechtigkeit des Herrn empfangen. In 1. Kor. 15 redet doch Paulus von den Sternen, nicht, die sich unterscheiden wie Stern an Stern, es wird von Herrlichkeit unterschieden. So möchte ich sagen, daß zwar alle Sterne sind, geistlich gesehen, Herrlichkeitsleib, aber ein Unterschied an Sternen von funkelndem Differenziertsein untereinander. Und so etwa sollten wir das auch sehen. 

Einwurf: das ist ja bei den Engeln auch so. 

Antwort: Genau, und wir werden Engeln gleich sein, sagt Gottes Wort. So zeichnet sich das Engeln-gleich-sein aus in Macht, weil die Engel Machtwesen sind. Und das drückt er aus: den werde ich setzen über soundsoviel Städte, den anderen, nicht den anderen über fünf, den anderen über drei Städte usw. 

Einwurf: unverständlich.
Antwort Ja. 

1.Kor. 15.23 / 1.Thess. 4.13-18
"Ein jeder aber in seiner eigenen Ordnung: Der £Erstling, Christus; sodann die, welche des Christus sind bei Seiner Ankunft."
"Wir wollen aber nicht, Brüder, dass ihr, was die Entschlafenen betrifft, unkundig seid, auf dass ihr euch nicht betrübet wie auch die übrigen, die keine Hoffnung haben. Denn wenn wir glauben, dass Jesus gestorben und auferstanden ist, also wird auch Gott die durch Jesum Entschlafenen mit Ihm bringen. (Denn dieses sagen wir euch im Worte des Herrn, dass wir, die Lebenden, die übrig bleiben bis zur Ankunft des Herrn, den Entschlafenen keineswegs zuvorkommen werden. Denn der Herr selbst wird mit gebietendem Zuruf, mit der Stimme eines Erzengels und mit der Posaune Gottes herniederkommen vom Himmel, und die Toten in Christo werden zuerst auferstehen; danach werden wir, die Lebenden, die übrig bleiben, zugleich mit ihnen entrückt werden in Wolken dem Herrn entgegen in die Luft; und also werden wir allezeit bei dem Herrn sein."

Zur Auferstehung habe ich noch eine Frage: es heißt doch, die Toten in der ersten Auferstehung, oder wie heißt es? Es ist die Auferstehung aus dem Paradies heraus.
Antwort: Jawohl. 1. Kor. 15 oder 1. Thes. 4, 13.

Fragestellerin: und jetzt ist Auferstehung ja immer eine Sache des Leibes.
Antwort: Ja.
Fragestellerin: was ich jetzt nicht ganz in Einklang bringe, wie da diese ????? Leibhaftig jetzt

Antwort: Ja, die Auferstehung, Augenblick, wir müssen hier aufpassen und ein paar Dinge unterscheiden. Die Auferstehung ist göttlich so mächtig und elementar, einmal und primär unseren Leib darin zu erkennen, denn die Auferstehung der Toten bezieht sich immer auf die Auferstehung des Leibes. Es gibt keine Auferstehung des Geistes und es gibt keine Auferstehung der Seele. Sondern der Seele, die am Aufbewahrungsort der Seelen ist, wird bei der Auferstehung des Leibes wieder vereinigt sein und das neue Wesen in Christo ausmachen. 

Einwurf: Mit dem Leib vereinigt.
Antwort: Jawohl. 

Einwurf: aber mit dem anderen ??? unverständliche Rede.

Antwort: Er redet von der Verwandlung. 

Eine Schwester: also die jetzt Entschlafenen, die werden doch......
Lauter, damit alle hören.

Aber die Entschlafenen, also z. B. die Ungläubigen und die Gläubigen, die jetzt entschlafen, die kommen doch .......
Antwort: Getrennt nach Lukas 16 in dem Hades. Die erste Auferstehung, von der es heißt, daß sie glückselig sind, das sind die, die im Paradiese sind. Und das heißt, die nicht im Paradiese sind, bei der ersten Auferstehung eben nicht dabei sind. Die zweite Auferstehung ist die Auferstehung zum Gericht. Sie bekommen einen neuen Leib, aber keinen Herrlichkeitsleib, sondern einen Gerichtsleib, damit die Strafe Gottes ewiger Zeiten an ihnen vollzogen werden kann. Das ist die andere Seite. 

Eine Schwester: unverständlich, wird die Seele, die im Paradies ist, sich wieder mit der Materie vereinigen und dann umgewandelt werden?
Antwort: Jawohl. Das ist Auferstehung. Unser Individuum, unsere Persönlichkeit liegt nicht im Grab, sondern in der Seele. Deshalb ist auch das Höchste, was wir haben, die Seele. Deshalb werden die Menschen bei der Speisung der 5.000 mit Seelen angesprochen, weil das Wertvollste des Menschen angesprochen ist. Wenn es heißt, daß die Wasser bis an meine Seele gekommen sind, beim Herrn Jesus, das heißt, an die Seele ist der Moment, wo die Seele vom Leib getrennt wird, soweit sind die Wasser, die Wasser des Todes. Das ist in Seinen Psalmen, in den Todespsalmen Seiner Leiden hinterlassen. Nur, daß wir den Sinn richtig verstehen. 

Frage: Geschieht die erste Auferstehung bei der Entrückung? 

Antwort: Jawohl. Wir haben die erste Auferstehung in drei Phasen:

Die erste Phase ist die, die in Gott ruhen bis zur Aufnahme der Gemeinde. Und die Gemeinde, ob sie entschlafen sind oder leben, die erste Phase, 1. Kor. 15, 51 und 1. Thes. 4, 13, bzw. Hebr. 9, 28, das sind die drei Bibelstellen für die erste Phase der ersten Auferstehung. Damit ist der Hadesteil Paradies leer. Nach der Aufnahme der Gemeinde schaut dann später in der großen Drangsalszeit Johannes, der Seher, im fünften Siegel Offb. 6, 9-11 gemeint, und er sieht die Seelen unter dem Altar. Und diese Seelen sind nur Märtyrer. Und die rufen nach Rache. Und diese Rache ................... Kassettenwechsel. 

Einwurf neue Seite: das kann man nicht genau,
Antwort: Ungefähr ja. Weil ich nicht genau weiß, ob die Gemeinde drei Jahre bevor das losgeht schon entrückt. Das weiß ich nicht, ne. Aber ungefähr. Es ist schwierig. Aber ungefähr, möchte ich sagen ja. Und zwischen der zweiten und dritten liegen 1.000 Jahre. Auch wieder ungefähr 1.000 Jahre. 

Einwurf: der Beweis für die dritte Phase der ersten Auferstehung ist praktisch 1. Kor. 15, 24? Antwort: Ja. 1Kor 15,24: dann das Ende, wenn er das Reich dem Gott und Vater übergibt, wenn er weggetan haben wird alle Herrschaft und alle Gewalt und Macht. Ja, die Übergabe des Reiches an den Vater.
Einwurf: das ist nach dem Tausendjährigen Reich?
Antwort: Ja, am Ende.

Einwurf: Ich dachte aber diejenigen, die bei der ersten Auferstehung dabei sind, die werden herrschen mit Christus, 1.000 Jahre.
Antwort: Das sind die zweiten und wir. 

Einwurf: Ja, kann man diese dritte Phase überhaupt noch dazu rechnen?

Antwort: Jawohl, denn die zweite Auferstehung ist zum ewigen Gericht, steht geschrieben. 

Einwurf: Man muß doch eine Einschränkung machen, daß diejenigen, die bei der dritten Phase dabei sind, nicht mehr das Privileg haben, zu herrschen mit Christus. Und die andern Toten 1.000 Jahre lang. 

Antwort: Das mag schon sein, nur das Reich des Vaters, wenn wir das untersuchen, was das N.T. über das Reich des Vaters sagt, da geht es über das hinaus, was wir hier auf dieser Erde haben. Und an denen vollzieht sich dann das. Die bekommen es nur in der Verheißung noch mit. 

Ende der Rede.
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